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@ Mischvorrichtung.

@ Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Mi-
schen von Flussigkeiten oder zum Dispergieren von
Feststoffen in Fliissigkeiten und/oder zum Mahlen
von Feststoffen mittels eines Linearmotors.

Der Primérteil des Linearmotors (16,18,32) ist
auBerhalb oder innerhalb eines Mischbehilters (10)
angeordnet und in der zu mischenden FlUssigkeit
sind Elemente (22,26) verteilt, die den Sekundérteil
des Linearmotors bilden und im Betrieb durch den

Primarteil angetrieben und durch die zu mischende
Flissigkeit bewegt werden.
Durch die Bewegung dieser Elemente und gegebe-
nenfalls auch unmagnetischer Flllkdrper wird die
Fliissigkeit gemischt.

Der Primirteil des Linearmotors kann rohrf&rmig
mit z.B. horizontaler oder vertikaler Achse oder auch
schalenférmig ausgebildet sein.

|24

T 22
1
28
11

, L

)

12

Xerox Copy Centre



1 EP 0 434 985 A1 2

MISCHVORRICHTUNG

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Mi-
schen von Flissigkeiten und/oder Dispergieren von
Gasen oder Feststoffen in Flissigkeiten und/oder
zum Mahlen von Feststoffen, wobei die zu mi-
schenden Stoffe zusammen mit Sekundirelemen-
ten eines Linearmotors und gegebenenfalls mit
Fiillkdrpern in einen Mischbehditer eingebracht
sind und die Sekundirelemente durch den Linear-
motor berlihrungslos angetrieben und dadurch die
zu mischenden Stoffe durcheinandergewirbelt und
gemischt werden.

Linearmotoren sind seit langem bekanni, und
sie werden auf einigen Gebieten der Technik ange-
wendet.

Zum Mischen von Flissigkeiten oder zum Disper-
gieren von Feststoffen in Flissigkeiten sind sie
jedoch bisher in der Praxis nicht eingesetzt wor-
den.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde,
Mischvorrichtungen zu schaffen, die flir den Antrieb
durch Linearmotore geeignet sind.

Nach der Erfindung wird dies dadurch erreicht,
daB der Primirteil des Linearmotors, der den In-
duktorkamm mit eingelegter Wickiung enthélt, sich
teilweise oder vollstindig um die insbesondere zy-
lindrische Wand des Mischbehdlters erstreckt.

Auf diese Weise kann der Behélterilllung eine
rotierende oder auch eine vertikale Bewegung er-
teilt werden.

Zusétzlich kann sich der Linearmotor auch langs
der Bodenfliche des Mischbehiliers erstrecken,
wodurch der Behdlterfillung eine hin- und herge-
hende Bewegung erteilt werden kann. Die Sekun-
dérelemente kdnnen aus einem magnetischen Me-
tall, aus einem magnetischen Kunststoff, einem Re-
aktionsmetall wie Aluminium oder Kupfer, sinem
Verbund-Reaktionsmetall aus Eisen und Aluminium
oder Eisen und Kupfer oder aus sinem Magnet-
gummi bestehen.

Bei einem Verbund-Reakiionsmetall kann der
Kern aus Eisen und der Mantel aus Aluminium
oder Kupfer bestehen oder die Verbundmetalle
kdnnen sich abwechselnd in Sandwich-Bauweise
aufgebaut und beispielsweise durch Klebstoff mit-
einander verbunden sein. Die Sekundirelemente
und die Fullkdrper kdnnen eine runde, ovale oder
auch eine unregelmifige Gestalt bzw. AuBienform
haben, und sie kdnnen vorteilhafterweise an ihrer
duBeren Oberfliche mit Vorspriingen, Rippen oder
dergleichen versehen sein, wodurch der Sird-
mungswiderstand vergréBert und damit die Misch-
wirkung verbessert werden.

Mit Hilfe des Linearmotors kdnnen aber auch Fliis-
sigkeiten gemischt werden, die selbstmagnetisch
und/oder elekirisch leitfdhig sind.
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Auch k8nnen die Sekundirelemente und/oder die
Fullkdrper so umhiilit oder gestaltet sein, daB sie
vorgegebene Schwebeeigenschaften in den zu mi-
schenden Flussigkeiten haben.

Nach einer bevorzugten Ausflihrungsform der

Erfindung ist der Linearmotor, das heifit sein Pri-
mérteil, rohrférmig ausgebildet und im Inneren des
Mischbehilters innerhalb der zu mischenden Stoffe
selbst angeordnet. Die Mittelachse des rohrfGrmi-
gen Linearmotors kann dabei im wesentlichen hori-
zontal oder vertikal verlaufen.
In weiterer Ausgestaltung kann der Linearmotor im
Querschnitt auch als flaches Oval ausgebildet sein.
Nach einer anderen bevorzugten Ausflihrungsform
ist der Linearmotor am Boden des Mischbehilters
angeordnet und in Form einer ringférmigen nach
oben offenen Schale ausgebildet, wodurch eine
besonders glinstige Strémung in Umfangsrichtung
erzielt wird. Der Linearmotor, das heift sein Primé&r-
teil, kann aber auch in Form einer zentralen nach
oben offenen Schale ausgebildet sein.

Nach noch einer bevorzugten Ausflihrungsform
der Erfindung ist der Mischbehélter z.B. Teil siner
Rohrleitung, wobei der Linearmotor zylindrisch aus-
gebildet und um den AuBenumfang dieses Teils
der Rohrleitung angeordnet ist.

Der Mischbehélter kann hierbei vorteilhaft in zwei
oder mehrere in Strdmungsrichtung verlaufende
Kandle unterteilt sein und jeder Kanal kann an
seiner AuBenseite von dem zylindrischen Primé&rteil
des Linearmotors umgeben sein.

Schlieflich kann der Primireil des Linearmotors
mit geeigneten Kihlrippen und/oder von einem
Klhimittel durchstromten Kihlrohren ausgerlstet
sein.

Beispielsweise Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand der Zeichnung
erldutert, in der

FIGUR 1

schematisch im Schnitt einen Mischbehilter mit
Linearmotor und Sekundérelementen und Fll-
kdrpern zeigt.

FIGUREN 2 und 3

zeigen im Querschnitt bzw. in Seitenansicht ei-
nen Mischbehilter mit einem rohrférmigen Line-
armotor mit horizontaler Achse, der innerhalb
der zu mischenden Fliissigkeiten angeordnet ist.
FIGUREN 4 und 5

zeigen &hnlich wie Figuren 2 und 3 einen Line-
armotor mit etwa ovalen Querschnitt, der eben-
falls im Mischbehilter und eingetaucht in die zu
mischenden Fliissigkeiten eingebaut ist.

FIGUR 6

zeigt einen etwa ringf&rmigen Mischbehélter, an
dessen Boden ein Linearmotor eingebaut ist, der
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die Form einer ringférmigen nach oben offenen
Schale hat.
FIGUR 7
zeigt einen Mischbehélter, an dessen Boden ein
Linearmotor in Form einer zentralen nach oben
offenen Schale eingebaut ist.
FIGUR 8
zeigt schematisch im Schnitt einen Mischbehél-
ter mit einem Linearmotor mit vertikaler Achse,
der im Mischbehélter und eingetaucht in die zu
mischenden Fliissigkeiten eingebaut ist.
FIGUR 9
zeigt schematisch im Schnitt einen Mischbehi-
ter als Teil einer Rohrleitung mit einem rohrfor-
migen Linearmotor, der die AuBenwand des
Mischbehélters umgibt.
FIGUR 10
zeigt eine Abwandlung des Mischbehilters nach
Figur 9, wobei hier der Mischbehilter, der eben-
falls Teil einer Rohrleitung ist, in mehrere paral-
lele in Stromungsrichtung verlaufende Kanile
unterteilt ist und jedem Kanal ein Linearmotor
zugeordnet ist.

Figur 1 zeigt schematisch im Schnitt einen
Mischbehilter 10 mit einem Boden 12 und einer
z.B. zylindrischen Wand 14.

Am Boden des Mischbehilters ist ein Linearmotor
16, der gegen die Behélterfiillung 30 durch eine
Abdeckplaite 20 dicht abgedecki und damit von
der Behilterflilung getrennt ist, angeordnet.

Der Linearmotor 16 kann aber auch direkt unterhalb
des Bodens 12 angebaut sein.

Die zylindrische Wand 14 des Behéliers ist eben-
falls von einem in diesem Fall rohrférmigen Linear-
motor 18 wenigstens teilweise vorzugsweise aber
vollstdndig umschlossen.

Wenn hier von dem Linearmotor z.B. 16 oder 18
die Rede ist, so ist damit stets der Primarteil des
Motors, das heiBt der Indukiorkamm (oder die In-
duktorkdmme) mit eingelegter Wicklung gemesint.

Der Sekunddrteil des jeweiligen Linearmotors
wird durch SE8kundérelemente 22 gebildet, die in
der Behilterflillung 30 verteilt sind. Die Sekundér-
elemente 22 kdnnen aus magnetisierbaren Metal-
len, wie z.B. Eisen oder Nickel, magnetisierbaren
Kunststoffen, Reaktionsmetallen wie Aluminium
oder Kupfer, Verbund-Reaktionsmetallen aus Eisen
mit Aluminium oder Eisen mit Kupfer oder auch
aus Magnetgummi bestehen. Bei den Verbund-Re-
aktionsmetallen kann ein Kern aus Eisen und ein
Mantel aus Aluminium bzw. Kupfer vorgesehen
sein oder sie kénnen in Sandwich-Bauweise aufge-
baut und beispielsweise mittels Klebstoff miteinan-
der verbunden sein. Die Sekund3relemente 22 sind
vorteilnafterweise, wie dargestelit, mit einer unma-
gnetischen Umhtillung 24 z.B. aus Kunststoff ver-
sehen.

Die Umhiillung hat zweckmigBigerweise eine unre-
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gelmapige duBere Gestalt und sie ist an ihrer Au-
Benseite zweckmaBigerweise mit Vorspriingen oder
Rippen 25 versehen, wodurch im Betrieb der Strd-
mungswiderstand vergréBert und damit die Misch-
wirkung verbessert wird.

AuBer den Sekunddrelementen 22 kdnnen weiter-
hin unmagnetische Flllkdrper 26 in der Behilterflil-
lung verteiit sein, die zweckmiBigerweise ebenfalls
eine unregelmifige Gestalt haben und aufien mit
Vorspriingen oder Rippen versehen sein kdnnen.
Auch hierdurch wird im Betrieb die Scherwirkung
vergrdBert und damit die Mischwirkung verbessert.

Im Behdlter 10 sind ferner eine oder mehrere

Ablenkplatten 28 eingebaut zur Ablenkung oder
Umienkung der Sekundirelemente 22. Wenn im
Betrieb die Linearmotoren 16 und/oder 14 einge-
schaltet werden, wird den Sekundirelementen 22
eine mehr oder weniger vertikale und/oder rotieren-
de Bewegung erteilt, wodurch die Behilterfiillung
30 in Bewegung gebracht und durchmischt wird,
wobei diese Mischwirkung durch die mitgerissenen
unmagnetischen FlillkSrper 26 unterstiitzt wird.
Mit Linearmotoren, wie sie beispielsweise in Figur
1 dargestellt sind, k8nnen auch magnetische Flls-
sigkeiten, z.B. bestimmte Metallschmelzen, direkt,
das heiBt ohne Fullkdrper gemischt werden, wobei
in diesem Fall Teile der Flussigkeiten selbst den
Sekundirteil des Linearmotors bilden.

Die Ausfiihrungsform nach Figur 2 zeigt einen
Linearmotor 32, dessen Primérteil (Induktorkamm
mit eingelegter Wicklung) rohrfdrmig gebogen ist,
wobei der Induktorkamm durch eine Abdeckwand
34 gegen die Behilterflillung 30 dicht abgedeckt
und geschiitzt ist. Der Linearmotor ist hier inner-
halb des Behélters 10 und eingetaucht in die Be-
hilterfiillung 30 angeordnet mit bei diesem Beispiel
horizontaler Achse.

Figur 3 zeigt schematisch den rohrférmigen
Linearmotor nach Figur 2 in Seitenansicht. Die
Stirnflichen des rohrfdrmigen Linearmotors sind
hierbei, wie Figur 3 zeigt, schrdg nach unten sich
erweiternd ausgebildet, wobei die Stirnseiten an
den Innenwinden des Mischbehilters 1 hochgezo-
gen sein kdnnen, insbesondere um die Strémungs-
eigenschaften zu verbessern.

In Betrieb werden die Sekundirelemente 22
und gegebenenfalls auch vorhandene unmagneti-
sche Flllkdrper durch den Linearmotor angetrieben
und umgewélzt, wie durch die Pieile angedeutet,
sie werden auf der einen Seite des Motors in
dessen Bohrung oder in den Kanal 36 hereingezo-
gen und auf der anderen Stirnseite aus dem Kanal
36 wieder ausgetragen und dadurch im Mischbe-
hilter 10 umgewalzt, wodurch die Behdlterflllung
30 gemischt wird.

Figuren 4 und 5 zeigen eine Abwandiung der
Ausflihrungsform nach den Figuren 2 und 3, wobei
hier der Linearmotor 32 im Prinzip ebenfalls rohr-
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fdrmig ausgebildet ist, jedoch mit flachgedriicktem
etwa ovalem Querschnitt.

Der Primérteil des Motors ist ebenfalls im Innern
des Mischbehiiters 10 und singetaucht in die Be-
hilterflillung 30 eingebaut, wobei wiederum die
magnetischen FlllkSrper 22 den Sekundérieil des
Motors bilden.

Figur 6 zeigt schematisch im Schnitt einen
etwa ringfSrmigen Mischbehdlier 10, dessen zen-
traler Bereich von einem z.B, etwa kegelfGrmigen
Einsatz 38 ausgefiilit ist, so daB ein ringf&rmiger
Innenraum entsteht. Der Linearmotor 32 ist im In-
nern des Behdlters 10 an seinem Boden eingebaut
und sein Induktorkamm mit den eingelegten Wick-
lungen ist gegen die Behdlterfiillung 30 durch die
Abdeckwand 34 dicht abgedeckt und geschiizt.
Der Linearmotor 32 hat hier die Form einer ringf&r-
migen ldngs des Bodens und eines Teils der Wand
des Mischbehilters 10 verlaufenden nach oben
offenen Schale. Die Sekundidrelemente 22 werden
durch den Motor im Betrieb angetrieben und durch
die zu mischende Flissigkeit und um den Einsatz
38 herumbewegt, so daB der Behdlterflillung 30
eine rotierende Bewegung um den Einsatz 38 her-
um erteilt wird.

Figur 7 zeigt eine Varianie der Ausflihrungs-
form nach Figur 6, wobei hier der Linearmotor 32
in Form einer zentralen nach oben offenen Schale
ausgebildet ist. Der Induktorkamm und die Wick-
lung des Linearmotors 32 ist wiederum kreisformig
ausgebildet, so daB den Sekundirelementen 22
und damit der Behilterflillung 30 in Betrieb eine
rotierende Bewegung erteilt wird.

Figur 8 zeigt eine Variante der Ausfiihrungs-
form nach Figur 2, wobei hier der rohrfSrmige
Linearmotor 34, das heiBt der Primarteil mit Induk-
torkamm und eingelegter Wicklung mit vertikaler
Mittelachse im Behélter 10 und eingetaucht in die
Behilterfiillung 30 eingebaut ist. In Betrieb werden
die Sekundérelemente 22 und gegebenenfalls vor-
gesehene unmagnetische FlllkSrper z.B. oben in
den Innenkanal 36 des Linearmotors 32 hereinge-
zogen und am unteren Ende des Motors wider
ausgetragen, wie durch Pfeile dargestellt, oder
auch umgekehrt.

Die Figuren 9 und 10 zeigen Ausflihrungsfor-
men, bei denen der Mischbehilier 10 Teil einer
Ronhrleitung ist.

Wie Figur 9 zeigt, ist der zylindrische Mischbehil-
ter 10 in eine Rohrleitung 40 eingebaut, wobei
zwischen der Leitung und dem eigentlichen Misch-
behéiter mit Durchgangsbohrungen 44 versehene
Zwischenwidnde 42 vorgesehen sind. Diese Zwi-
schenwinde 42 bilden die beiden Stirnwinde des
Mischbehélters 10 die geeignet mit den Teilen der
Rohrleitung 40 verbunden z.B. in {blicher Weise
verschraubt sind. Die Bohrungen 44 bilden die
Durchstrém&ffnungen fiir die in der Rohrleitung 40
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stromende Flussigkeit. In der Mischkammer 10
wird die Flissigkeit, das heift die Behilterflllung,
gemischt, wobei der Linearmotor 32, 34 zylindrisch
ausgebildet und langs der Innenwand des Misch-
behdlters 10 eingebaut ist. Die Abdeckwand 34 des
Linearmotors bildet hierbei die Innenwand der
Rohrleitung im Bereich des Mischbehélters 10.
Durch die Abdeckwand 34 und die beiden Stim-
winde 42 wird der eigentliche Mischraum des
Mischbehilters 10 gebildet, in welchem Sekundir-
elemente 22 und gegebenenfalls auch unmagneti-
sche Fllkdrper eingebracht sind, die durch den
Linearmotor 32 in Betrieb in eine rotierende Bewe-
gung versetzt werden, wodurch die durch die Rohr-
leitung 40 strémende Filssigkeit in diesem vorge-
nannten Bereich wihrend des DurchstrOmens ge-
mischt wird.

Figur 10 zeigt, wie bereits erw8hnt, eine Vari-

ante der Ausflihrungsform nach Figur 9, wobei hier
die Mischkammer 10, die ebenfalls Teil einer nicht
dargestellten Rohrleitung bilden kann, in ihrem In-
nern unterteilt ist in mehrere, z.B. zwei axial in
Strémungsrichtung der Flissigkeit verlaufende Ka-
ndle 46 und 48 . Jedem Kanal 46 bzw. 48 ist ein
eigener Linearmotor 32, 34 zugeordnet, der, wie
bei der Ausfiihrungsform nach Figur 9, rohrfGrmig
ausgebildet ist und ldngs der Innenwand des jewsi-
ligen Kanals eingebaut ist.
In dem Bereich zwischen den Stirnwdnden 42 und
der die innere Begrenzung jedes Kanals bildenden
Abdeckwand 34 sind Sekundidrelemente 22 und
gegebenenfalls auch unmagnetische Flllkérper
eingegeben, die in Betrieb durch den jewsiligen
Linearmotor angetrieben werden, wodurch die Fliis-
sigkeit beim Durchstrémen der Kanile 46, 48 ge-
mischt wird.

Die Ausfiihrungsformen nach den Figuren 9
und 10 eignen sich auch sshr gut flr den Laborbe-
trieb, wobei in diesem Fall die DurchfluB&finungen
44 in den Stirnwdnden 42 geschlossen werden.

Anspriiche

1. Vorrichtung zum Mischen von Flissigkeiten
und/oder zum Dispergieren von Gasen oder
Feststoffen in FlUssigkeiten und/oder zum
Mahlen von Feststoffen, wobei die zu mischen-
den Stoffe zusammen mit Sekundérelementen
eines Linearmotors und gegebenenfalls mit
Fiillkbrpern in einen Mischbehilter eingebracht
sind und die Sekundirelemente durch den Li-
nearmotor berlihrungslos angetrieben und da-
durch die zu mischenden Stoffe durcheinan-
dergewirbelt und gemischt werden, dadurch
gekennzeichnet, daB der Primirteil des Line-
armotors (16, 18, 32) sich teilweise oder voll-
stédndig um die insbesondere zylindrische
Wand (14) des Mischbehilters (10) erstreckt.
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Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Linearmotor (18) sich
auch tdngs der Bodenfldche (12) des Mischbe-
haters (10) erstreckt.

Vorrichitung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sekundirelemente
(22) aus einem magnetisierbaren Metall, einem
magnetisierbaren Kunststoff, aus einem Reak-
tionsmetall wie z.B. Aluminium oder Kupfer,
aus einem Verbund-Reaktionsmetall z.B.
Eisen/Aluminium oder Eisen/Kupfer oder aus
einem Magnetgummi bestehen.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Verbund-Reaktionsme-
talle einen Eisenkern und einen Mantel aus
Aluminium oder Kupfer haben oder da8 sie aus
Eisen und Aluminium oder aus Eisen und Kup-
fer in Sandwich-Bauweise aufgebaut z.B. mit-
tels Klebstoff miteinander verbunden sind.

Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Sekunddrelemente
(22)mit einem unmagnetischen Material (24)
z.B. Kunststoff umhilit sind.

Vorrichtung nach Anspruch 3, 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Sekundirele-
mente (22) und/oder die Flllkdrper (26) eine
gleichmé&gige, z.B. runde, oder eine unregel-
maBige AuBenform haben.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sekundarelemente (22)
und/ader die Flllkdrper (26) an ihrer AuBenflé-
che mit Vorspriingen oder Rippen (25) verse-
hen sind zur VergréBerung des Strémungswi-
derstandes und damit zur Verbesserung der
Mischwirkung.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB wenigstens eine der zu
mischenden FlUssigkeiten selbst magnetisch
ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf der Linearmotor (32) rohr-
f8rmig ausgebildet und im Innern des Misch-
behilters (10) innerhalb der zu mischenden
Flussigkeiten selbst angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Mittelachse des rohr-
f8rmigen Linearmotors (32) im wesentlichen
horizontal oder vertikal verlduft.

Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
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12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

gekennzeichnet, daB der Linearmotor (32) im
Querschnitt kreisfdrmig oder als im wesentli-
chen flaches Oval ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 9 - 11,
dadurch gekennzeichnet, daf der rohrfrmi-
ge Linearmotor (32) an seinen Stirnseiten
schréig nach unten sich verbreiternd ausgebil-
det und/oder an den Winden des Mischbehal-
ters (10) etwas hochgezogen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf der Linearmotor (32) am
Boden des Mischbehilters (10) in Form einer
ringfdrmigen nach oben offenen Schale ausge-
bildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Linearmotor (32) am
Boden des Mischbehilters (10) in Form einer
zentralen nach oben offenen Schale ausgebil-
det ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Mischbehélter (10) ei-
nen Teil einer Rohrleitung (40) bildet, daB fer-
ner der Linearmotor (32) zylindrisch ausgebil-
det und langs des Innenumfanges dieses Teils
der Rohrleitung angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der einen Teil einer Rohr-
leitung bildende Mischbehélter (10) in mehrere
in Strémungsrichtung verlaufende Kanéle (44,
46) unterteilt ist und jedem Kanal (44, 46) ein
rohrférmiger insbesondere zylindrischer Line-
armotor (32) zugeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 - 7,
dadurch gekennzeichnet, daf die Sekundér-
elemente (22) und/oder die Fiillkdrper (26) so
umhlillt oder gestaltet sind, daB sie vorgegebe-
ne Schwebeeigenschaften in den zu mischen-
den FlUssigkeiten haben.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Primérteil des Linear-
motors (16, 18, 32) mit Kdhlrippen oder von
einem Kihimittel durchstrémten Kihlrohren
ausgestattet ist.



EP 0 434 985 A1

0

24
- 22

18

SN NNANNNT

14

\\}\\
N
@

22

, l f‘lO 30 22 10

T\ U
) === Sy e s e
— T T T e e —— — ———— _—':_i_‘_ oy
—  — = = Y

2270~ Y=\ )]

...'~ - - ~ 1"

— Lfl_l'lﬂ_ 1Y |u|_|ull!_ )|

_\WY - ZAY /T4

5; & — 8 U

— 71 { Jy




EP 0 434 985 A1

PN N N N L Y

\.\\\\\\\

|

S

\\\&'\\\\\

|
,l
|

|
|

e e ————
——

r—— r—— —

1

— e e ]
—— /

—— —
—— t_.—./

- ——n/
[ES— e}/
———— ra——— —./
=/ — —

AN

N N

Bl L X X 7 7 7

J

)
22 34 32

VO N N W, N Y



EP 0 434 985 A1

AN

FIG. 8

'l |
ANIA N VAN RN W\

40

o
=== FIG. 9

e =)
I —

e T —

—

S— co————

L

@

5 .
NN

~
&

X

NN\
%

J
22 32 34 48

fo

32



Europaéisches

0 Patentamt EU ROPAlSCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT
EP 90 12 2379
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maagebtichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
X DE-A-2 646 849 (DEMAG) 1-3,6 BOtF
* Patentansprliche 1-3; Figuren * 13/08
X DE-C-3 164 99 (MEYER) 1,13,14
* Patentanspruch 1; Figuren *
A | DE-A-2 154677 (NAUTSCHNO) 5
* Patentanspruch 1 *
A |DE-A-3233926 (FUJI) 6,7
* Figuren 18-20 *
A EP-A-0 014 109 (BIENVENU) 15-16
* Seite 12, Zeile 19 - Seite 13, Zeile 8; Seite 14, Zeile 29 -
Seite 15, Zeile 17; Seite 17, Zeilen 12-28; Figuren 3-6 ~
A GB-A-1 065 699 (MOSCOWSKY) 8
* Seite 2, Zeilen 83-87; Fig. *
A PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, Band 13, Nr. 61 9-12
(C-567)[3409], 10. Februar 1989; AECHERGHIERTE
& JP-A-63 252 535 (SATAKA KAGAKU KIKAI KOGYO K.K)) SACHGEBIETE (Int. CI.5)
19-10-1988
_ BO1F
B02C
A GB-A-1 109 753 (ELECTRICAL INDUSTRIES) 14
*Figur 1~
A PATENT ABSTRACTS OF JAPAN, vol. 1, no. 157 18
(C-77)[3412], 14. Dezember 1977,
& JP-A-52 98 602 (KAZUMITSU) 18-08-1977
A SU-A-1 927 55 (LOGVINENKO) 15-16
* Figuren *
—/—
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiuadatum der Recherche Priifer
Den Haag 08 Méarz 91 PEETERS S.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitglied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischenliteratur tibereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsidtze




Europdisches

Seite 2

o Patentamt EU ROPAISCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT

EP 90 12 2379

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
A GB-A-1 523 637 (JURY)
A |GB-A-1 111 674 (PENNSALT)
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int. CL5)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit

<

-0 >

Recherchenort Abschiusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 08 Mdrz 91 PEETERS S.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

ro

+ in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus anderen Grilnden angefiihrtes Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: nichtschriftliche Offenbarung &:
: Zwischenliteratur
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

Mitglied der gleichen Patentfamilie,
libereinstimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

